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19JETZT NEU:  
Alle Veranstaltungen  
im Pfarrverband  
auf einen Blick. 22Pfarrer i. R. Robert Neumann 

gibt Einblick, wie er das Wirken 
des Heiligen Geistes in seinem 
Leben erfahren hat.12Die Kirche in Jetztelsdorf  

feiert in diesem Jahre ihr  
goldenes Weihejubiläum  
mit einem großen Fest.

Seite 3
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9Coverstory

D 
ie zuvor noch verängstigten 
Apostel werden durch den 
Geist hinausgetrieben in die 
Öffentlichkeit und bezeugen 
mutig die Auferstehung von 

Jesus. Die Rede des Petrus schlägt ein: 
Dreitausend Leute lassen sich taufen und 
schließen sich den Jüngern an. Die Kirche 
ist geboren und gibt gleich ein gewaltiges 
Lebenzeichen von sich.
 
Sturm und Feuer – die wenigsten Leute 
in unseren Breiten werden bei diesen Be- 
griffen an die Kirche denken. Sie hat in 

der Gesellschaft an Relevanz verloren.  
Sie hat nicht mehr den Einfluss wie vor 
einigen Jahrzehnten. Die Zeit der Volks-
kirche ist vorbei. Sollen wir dem nach-
trauern? Ich frage mich, ob eine gesell-
schaftlich mächtige Kirche im Sinne von 
Jesus wäre. Er spricht in anderen Bildern 
von der Kirche – nicht Sturm und Feuer. 
Er spricht vom Salz der Erde, vom kleinen 
Samenkorn oder vom Sauerteig. 
 
Diese Bilder zeigen: Die Christen müssen 
nicht zahlenmäßig die Mehrheit bilden, 
um in die Gesellschaft hineinzuwirken. 

von  
P. Placidus  
Leeb OSB

MANCHMAL 
MUSS ALTES  
ABSTERBEN,  
DAMIT RAUM 
FÜR NEUES 
ENTSTEHT.

Wie Sturm und Feuer erlebten die Jünger Jesu die Sendung 
des Heiligen Geistes zu Pfingsten. Sturm und Feuer – mit 
diesen Symbolen assoziiere ich Energie, Kraft, Unberechen-
barkeit, Lebendigkeit, Bewegung und Leidenschaft. 
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Ein wenig Salz reicht, um die ganze Speise 
schmackhaft zu machen. Ein wenig Sauer- 
teig verändert die komplette Teigmasse. 
Das unscheinbare Samenkorn kann sich 
zu einer großen Pflanze entwickeln. 
Wenn Christen „Salz in sich haben“ (vgl. 
Mk 9,50), wenn sie ihren Glauben über-
zeugend leben, sind sie auch in kleiner 
Zahl wirkmächtig. 
 
Sturm und Feuer – das sind auch Bilder 
für Veränderung. Der Geist weht, wo er 
will, sagt Jesus. Er ist unberechenbar und 
bringt durcheinander, er schafft eine hei- 
lige Unruhe. Sturm und Feuer der Verän-
derung erleben wir derzeit in der Kirche 
allemal. Vertraute Formen lösen sich auf. 
Traditionen werden in Frage gestellt. Was 
vor wenigen Jahrzehnten noch selbstver- 

ständlich war, funktioniert heute nicht 
mehr. Viele empfinden das als Verlust und 
sehnen sich nach der „guten alten Zeit“. 
 
Aber könnten wir in den Veränderungen 
nicht auch das Wirken des Heiligen 
Geistes sehen? Er ist wie Sturm und 
Feuer. Er wirbelt durcheinander, belebt, 
entzündet und macht Feuer unter dem 
Hintern. Statt einer rückwärtsgewand-
ten Trauer über Verluste sollten wir uns 
fragen, wohin uns der Geist heute führen 
will. In unseren Pfarren bemühen wir uns 
bisweilen, Dinge am Leben zu erhalten 
oder wiederzubeleben, die nicht mehr gut 
funktionieren. Wenn trotz aller Mühe 
nichts besser wird, sollten wir das als 
Zeichen dafür sehen, dass Gott anderes 
mit uns im Sinn hat. Manchmal muss 
Altes absterben, damit Raum für Neues 
entsteht. 
 
In letzter Zeit hat sich in unserem Pfarr-
verband einiges getan. Auch wenn es kein 
Sturm der Erneuerung war, so ist doch 
vielerorts ein frischer Wind zu spüren. 
Mir fällt dabei unsere Pfarrzeitung ein, 
die den Vergleich mit anderen nicht 
scheuen muss. Ebenso erwähnenswert 
ist das Sommerlager für Kinder, das 
großen Anklang findet. Eine Erfolgsge-
schichte sind auch der Emmausgang am 
Ostermontag und weitere gemeinsame 
Gottesdienste im Pfarrverband. Die Ko- 
operation zwischen den Pfarren nimmt 
stetig zu. Es beginnt Neues zu wachsen 
– nicht nur bei uns. Nach und nach wird 
an vielen Orten eine neue Gestalt der 
Kirche sichtbar – insbesondere dort, wo 
sich Menschen vom Sturm des Geistes 
treiben und von seinem Feuer entzünden 
lassen.

P. Placidus Leeb OSB

Coverstory

JESUS SPRICHT 
VOM SALZ DER 

ERDE, VOM  
KLEINEN SAMEN-
KORN ODER VOM 

SAUERTEIG.

Wind steht nicht nur für Energie, sonderm auch für Veränderung.
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Bibelschatz
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Der  
Geist  
für alle

Wenn nur das ganze Volk des 
HERRN zu Propheten würde, wenn 
nur der HERR seinen Geist auf sie 

alle legte! Dies war einst der sehnsüchtige 
Wunsch des Mose, als er sich wieder 
einmal über die Sturheit und den Unglau-
ben der Israeliten ärgerte. Der Prophet 
Joël kündigt eine allgemeine Geistausgie-
ßung für die Endzeit an. Petrus sieht diese 
Prophezeiung durch das Pfingstereig- 
nis erfüllt. Bei seiner Predigt am Pfingst- 
tag wird er die obige Joël- Stelle zitieren. 

Die ganze Kirche wird zu Pfingsten vom 
Heiligen Geist erfüllt, nicht nur über die 
Apostel. Alle Christen haben bei Taufe und 
Firmung diesen Geist empfangen. Warum 
spüren wir seine Kraft nicht so deutlich wie 

So spricht Gott, der Herr: Es wird Folgendes geschehen:  
Ich werde meinen Geist ausgießen über alles Fleisch.  
Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein, eure Alten 
werden Träume haben und eure jungen Männer haben 
Visionen. Auch über Knechte und Mägde werde ich meinen 
Geist ausgießen in jenen Tagen. Ich werde wunderbare 
Zeichen wirken am Himmel und auf der Erde: Blut und 
Feuer und Rauchsäulen. Die Sonne wird sich in Finsternis 
verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag des HERRN 
kommt, der große und schreckliche Tag. Und es wird ge- 
schehen: Jeder, der den Namen des HERRN anruft, wird 
gerettet. Denn auf dem Berg Zion und in Jerusalem gibt es 
Rettung, wie der HERR gesagt hat, und wen der HERR 
ruft, der wird entrinnen.

damals die Jünger? Das mag daran liegen, 
dass wir ihm zu wenig Raum geben. Die 
ersten Christen versammelten sich 
zwischen Himmelfahrt und Pfingsten im 
Abendmahlsaal zum gemeinsamen Gebet. 
Sie bereiteten sich dadurch auf den Em- 
pfang des Geistes vor. Nach diesem Vor- 
bild hält die Kirche alljährlich die Pfingst-
novene. Die neun Tage zwischen Christi 
Himmelfahrt und Pfingsten sind dem 
Gebet um den Heiligen Geist gewidmet. 
Die Bitte um den Heiligen Geist zielt nicht 
darauf, die Welt nach meinen Vorstellun-
gen zu verändern. Die erbetenen Gaben 
des Geistes sollen in mir wirken und mich 
von innen heraus verändern. Wenn ich das 
zulasse, wird das Wirken des Geistes auch 
in meinem Leben deutlicher zu spüren sein.

JOEL 3,1-5

9
von P. Placidus Leeb OSB

Hortus Deliciarum 12. Jh, 
Pfingsten und die Aussen-
dung des Heiligen Geistes 
auf die Apostel – de.wiki- 
pedia.org
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Wendepunkte

Alberndorf
	 Heribert Höckner 
	 ✝ 11. Jänner 2026 im 81. Lebensjahr

Hadres
	 Gertrude Kettler 
	 ✝ 12. Februar 2026 im 80. Lebensjahr

Haugsdorf
	 Franz Zöch 
	 ✝ 8. Jänner 2026 im 87 Lebensjahr

	 Johann Zauner 
	 ✝ 28. Februar 2026 im 90. Lebensjahr

Jetzelsdorf
	 Margarete Brabec 
	 ✝ 19. Jänner 2026 im 82. Lebensjahr

	 Friederike Jaksch 
	 ✝ 22. Februar 2026 im 86. Lebensjahr

	 Theresia Berghuber 
	 ✝ 1. März 2026 im 81. Lebensjahr

Mailberg
	 Peter Fenz 
	 ✝ 5. Jänner 2026 im 82. Lebensjahr

	 Josef Neubauer 
	 ✝ 23. Jänner 2026 im 89. Lebensjahr

	 Silvia Haberl 
	 ✝ 28. Februar 2026 im 66. Lebensjahr

	 Johann Hörmann 
	 ✝ 6. März im 92. Lebensjahr

	 Johann Krombholz 
	 ✝ 6. März 2026 im 86. Lebensjahr

Obritz
	 Johann Winnisch 
	 ✝ 5. Jänner 2026 im 81. Lebensjahr 

	 Josef Niedermayer 
	 ✝ 7. Februar 2026 im 85. Lebensjahr

	 Matthias Mahler 
	 ✝ 18. Februar 2026 im 56. Lebensjahr

Pfaffendorf
	 Leopold Kartak 
	 ✝ 22. Jänner 2026 im 64. Lebensjahr

	 Renate Schaner 
	 ✝ 6. Februar 2026 im 54. Lebensjahr

	 Gerta Rodek 
	 ✝ 19. Februar 2026 im 88. Lebensjahr

	 Johann Meikl 
	 ✝ 10. März 2026 im 75. Lebensjahr

Begräbnisse 
Zu Grabe getragen haben wir:

	

Obritz
	 Magdalena Mühlbauer 
	 am 22. Februar 2026

Seefeld
	 Heidi Skarper  
	 am 21. März 2026

Die Taufe  
haben empfangen:

Wir wollen uns als Pfarrverband am Ostermontag, den 6. April, 
auf den Weg machen und wie die Emmaus-Jünger dem Auferstan-
denen unterwegs und bei der Feier der Heiligen Messe begegnen.

Emmausgang  
und Pfarrverbandsmesse

	 9:00 Uhr 	Treffpunkt für den Emmausgang 
		  bei der Volksschule Haugsdorf (Auggenthal 156)

10:00 Uhr 	 Feldmesse am Spielplatz/Sportplatz in Jetzelsdorf 		
		  anschl. Agape und Ostereiersuche für Kinder

Bei Schlechtwetter entfällt der Emmausgang und die Messe findet in der 
Pfarrkirche Jetzelsdorf statt. Wer nicht am Emmausgang teilnimmt, kann 
direkt zur Messe kommen.

(Wegbeschreibung: in JD alte Bundesstraße Richtung Kleinhaugsdorf,  
vor dem FF-Haus links und gleich wieder links einbiegen. Der Spielplatz liegt 
nördlich der Pulkau.)©
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Ostermontag, 6. April 2026
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Vorschau9
Abfahrt:  
	 ab 7:35 Uhr Pernersdorf / Raika;  
Weitere Zustiegsmöglichkeiten:  
	 Pfaffendorf / Gemeindeamt, Peigarten / Glockenturm,  
	 Jetzelsdorf /Friedhof, Auggenthal / „Burger-Gassl“,  
	 Haugsdorf / Kirchenplatz

Heiligenkreuz:  
	 Führung – Teilnahme am Mittagsgebet  
	 in der Stiftskirche – Mittagessen 

Baden:  
	 Stadtführung – Heurigenbesuch in Guntramsdorf

Anmeldung bitte  
bis Freitag, 7. August 2026

Telefonisch: 02944 / 2267 möglichst zu den 
Kanzleizeiten: Mo, Di, Do, Fr:  8-11:30 Uhr

E-Mail: pfarrverband.pulkautal@katholischekirche.at

Kosten: € 50,- für Busfahrt, Eintritt und Stiftsführung  
in Heiligenkreuz und Stadtführung in Baden

STIFT  
HEILIGENKREUZ  

UND BADEN

AUSFLUG

Termin: Sa., 22. August 2026
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www.wohnstudio-weinviertel.at

2053 JETZELSDORF 39
TEL +43 / 664 / 442 92 72

h.teufelsbauer@wohnstudio-weinviertel.at

Pfarre Obritz
Samstag, 20. Juni 2026 

am Beginn der Kellergasse Obritz

ab 18.00 Uhr  
Heurigenbetrieb 

(Bratwürstel, Brote,  Kaffee u. Kuchen)

ab 20.30 Uhr  
Entzünden  

und  
Segnung des Feuers

Johannisfeuer –  
Sonnenwende

Der Reinerlös dient der Renovierung des Pfarrheims.
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Vorschau

Termine

Pfarrverbandsmaiandacht:  
3. Mai 2026, 18 Uhr,  
beim Vock-Marterl in der  
Alberndorfer Kellergasse

Jetzelsdorf: 9. Mai 2026, 18 Uhr,  
am Bahnsteig 

Seefeld: 14. Mai 2026, 15 Uhr, am  
Marktplatz bei der Dreifaltigkeitssäule

Kleinhaugsdorf: 14. Mai 2026, 18 Uhr,  
bei der Kapelle 

Mailberg: 17. Mai 2026, 18 Uhr,  
Pfarrhofgarten 

Ragelsdorf: 17. Mai 2026, 18 Uhr,  
bei der Kapelle

Haugsdorf: 31. Mai 2026, 18 Uhr,  
bei der Kapelle am Sandberg	

Obritz: 31. Mai 2026, 18 Uhr,  
bei der Schnitzerkapelle

In Hadres, Obritz und  
Untermarkersdorf  
gibt es Maiandachten vor jeder  
Wochentagsmesse.
Hadres: kfb-Maiandachten  
5. Mai, 12. Mai u. 19. Mai 2026 
jeweils um 19:00 Uhr

Maiandachten
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Radwallfahrt nach Maria Dreieichen
Sonntag, 26. April 2026
6:30 Uhr Abfahrt vom Kirchenplatz Haugsdorf

Dekanatswallfahrt
Pfingstmontag, 25. Mai 2026
15:00 Uhr: 	 Treffpunkt Platt bei der Pfarrkirche 
	 Fußwallfahrt nach Watzelsdorf 

17:00 Uhr:	 Wortgottesdienst in der Pfarrkirche  
	 Watzelsdorf – Primizsegen  
	 P. Leo Maria Zehetgruber OSB 
	 anschl. Agape

Fußwallfahrt nach Mariazell
6. Juli bis 8. Juli 2026
Auf der Via Sacra Niederösterreich 
Interessenten bitte bei Karl Widl melden: 0650 5964863

Fußwallfahrt nach Maria Roggendorf
Freitag, 1. Mai 2026
6:30 Uhr: 	 Abmarsch in Haugsdorf am Kirchenplatz 
7:30 Uhr: 	 Abmarsch in Mailberg beim Pfarrhof 
11:00 Uhr:	 Hl. Messe in Maria Roggendorf, anschließend 	
	 Möglichkeit zum einfachen Mittagessen

Fußwallfahrt nach Maria Dreieichen
Samstag, 30. Mai 2026
5:00 Uhr: 	 Beginn bei der Kirche in Hadres

Anschlussmöglichkeiten 
ca. 5:40 Uhr:	 Alberndorf Pulkaubrücke 
6:00 Uhr:	 Haugsdorf Friedhof 
7:00 Uhr:	 Pfaffendorf Gemeindeamt 
17:00 Uhr:	 Abschlussmesse in Maria Dreieichen

Wir gehen wie in den letzten Jahren „hintaus“,  
um dem Verkehr auf der B45 auszuweichen.  
Frühstückspause bei der Radlerrast in Watzelsdorf,  
Mittagspause in Röschitz.

Informationen:  
Dr. Johann Hoffmann Tel.: 0676 755 80 40

Bitte beachten: Es gibt kein Begleitfahrzeug!
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9Glaubenslexikon

P
fingsten ist nach Ostern und 
Weihnachten das dritthöchste Fest 
im Kirchenjahr. Im Neuen Testa-
ment erzählt die Apostelgeschichte 

vom Pfingstereignis: Der Heilige Geist 
kommt in Feuerzungen auf die Jünger 
herab. Sie ziehen danach in die ganze Welt 
und verkünden das Evangelium (vgl. Apg 
2,1-41). Pfingsten gilt daher als Geburts-
tag der Kirche. Ab diesem Tag beginnt die 
Mission und die Kirche wächst.
	
Pfingsten als christliches Fest ist seit dem 
2. Jahrhundert überliefert. Der Heilige 
Geist wird mit unterschiedlichen Symbo-
len dargestellt. Am bekanntesten sind die 
Feuerzungen und die Taube:  
 
Mit dem Heiligen Geist untrennbar ver- 
bunden ist das Feuersymbol. Die Apostel-
geschichte berichtet, dass der Geist in 
Feuerzungen auf die Jünger herabgekom-
men ist. Von diesem Feuer entzündet, tra- 
gen die Jünger die Botschaft Jesu in die 
ganze Welt.
 
Am häufigsten wird der Heilige Geist als 
Taube dargestellt. Diese Form geht auf die 
Taufe Jesu im Jordan zurück, als Jesus den 
Geist Gottes in einer Taube auf sich he- 
rabkommen sah (vgl. Mt 3,16). Die Taube 
gilt als Symbol von Zartheit und Liebe. Es 
ist auch eine Taube, die Noah nach der 
großen Flut mit einem Ölzweig im Mund 
das Ende der Flut ankündigt (vgl. Gen 
8,11). Dieses alttestamentliche Symbol 
des Bundes zwischen Gott und den Men- 
schen bekommt an Pfingsten eine neue 
Bedeutung – in der Herabkunft des 
Heiligen Geistes wird der neue Bund zwi- 
schen Gott und den Menschen besiegelt.

Fest des hl. Geistes

von Pfarrvikar P. Johannes Linke

9

Am 50. Tag (griechisch - „pentecoste“) nach Ostern feiert  
die Kirche die Aussendung des Heiligen Geistes.  
Das Hochfest Pfingsten beendet den 50-tägigen Osterfestkreis.

Pfingsten
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eEine sonnengelbe Taube, gestaltet vom Barockkünstler  
Gian Lorenzo Bernini, schwebt im Petersdom in Rom.

Haugsdorfer  
Pfarrfest

Sonntag, 28. Juni 2026
zum Patrozinium der Pfarrkirche St. Peter & Paul

8:30 Uhr Festmesse
anschließend Frühschoppen 

(Frankfurter, Debreziner u. Käsekrainer)

Kaffee und Kuchen

Der Reinerlös dient der Darlehensrückzahlung 
der Pfarrhofrestaurierung.
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FEUER  
  UND  
FLAMME

Ob Freiwillige Feuerwehr, Rotes Kreuz oder  
Vereine – sie funktionieren, weil ehrenamtliche 
Funktionärinnen und Funktionäre ihre Zeit  
und Kraft in den Dienst der Gemeinschaft stel-
len und Großartiges leisten. Sie übernehmen 
Verantwortung und halten unser gesellschaftli-
ches Miteinander lebendig. Doch was bewegt sie 
persönlich? Was gibt ihnen die Energie, dranzu-
bleiben – auch wenn es herausfordernd wird?  
 
Wir wollen von ihnen wissen: 
„Was nährt Ihre Begeisterung für  
den Dienst an den Menschen?“

Ich habe in meinem Leben die 
Leidenschaft für die Musik 
entdeckt und durfte Musik 

auch studieren, dadurch habe ich 
sehr viel für mein Leben gelernt. 
Es ist für mich eines der schöns-
ten Erlebnisse, wenn ich diese 
Begeisterung in anderen Men-
schen entzünden kann. 

Musik ist für mich eine Verbin-
dung zum Sinn, zu Gott. Das ge- 
meinsame Musizieren multipli-
ziert dieses Gefühl. Bis ein Musik-

Franz Schönauer
Dorfmusik Jetzelsdorf

stück anhörbar, ist erfordert es 
sehr viel Arbeit, aber wenn ein 
Konzert erklingt, erfüllt es uns 
mit tiefer Freude. Eine Gemein-
schaft ist eines der wichtigsten 
Dinge für den Menschen. Ge-
meinsames Tun, Erleben, Schaffen 
gibt Sinn, Kraft und innere Freu-
de. Es ist etwas ganz Besonderes, 
diese Freude mit Musik an das 
Publikum weiterzugeben. Die 
Zuhörerinnen und Zuhörer re- 
flektieren dieses Gefühl und es 
entsteht eine wunderbare Atmo-

Meine Begeisterung für die 
FF kommt aus einem 
tiefen Wunsch heraus, für 

andere da zu sein. Wenn Menschen 
Hilfe brauchen, möchte ich jemand 
sein, der Ruhe bewahrt und Verant- 
wortung übernimmt. Ein Teil dieser 

Mario Lachmann
HBI, Kommandant-Stellvertreter, 
Freiwillige Feuerwehr  
Hadres-Untermarkersdorf

sphäre vor lauter Glück und lässt 
uns kurz die Probleme des Alltags 
vergessen.
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Seit dem Jahre 1999 bin ich 
im Vorstand des Dorferneu-
erungsvereins tätig. Davor 

Friederike Schnepf
Obfrau Dorferneuerungsverein 
Pfaffendorf-Karlsdorf

habe ich auch schon immer wieder 
bei Veranstaltungen und Aktivi-
täten des Vereines mitgeholfen. 
Zuerst war ich längere Zeit die 
Kassierin, bis ich dann vor einigen 
Jahren die Position der Obfrau 
übernommen habe.
Da ich gerne mit Menschen ar- 
beite, habe ich auch immer wieder 
neue Ideen zur Umsetzung.  
 
Grundsätzlich bin ich heute noch 
immer mit dem gleichen Feuer-
eifer mit dabei wie zu Beginn. 

Andrea Seidl 
Gesangs- und Musikverein  
Untermarkersdorf

E igentlich habe ich voriges 
Jahr gesagt, dass ich bei 
der nächsten Wahl nicht 

mehr als Obfrau zur Verfügung 
stehen werde. Und nun bin ich 
doch wieder für die nächsten 
zwei Jahre Obfrau des Gesang- 
und Musikvereins Untermarkers-
dorf. Es ist halt nicht leicht, einen 
Nachfolger zu finden, da man  
bei unserem Verein drei Gruppen 
unter einen Hut bringen muss 

(die Musikkapelle und die beiden 
Chöre „Gmischter Gsang“ und 
„Singing Grapes“).
 
Da mir aber unser Verein sehr 
am Herzen liegt, wollte ich 
niemanden in Stich lassen. Ich 
habe aber auch das Gefühl, dass 
mein Engagement von den 
Vereinsmitgliedern geschätzt 
wird. Bei der Generalversamm-
lung wurde ich mit einem Lied 
überrascht, das unsere Sänger-
innen und Sänger extra für mich 
einstudiert haben. Das hat mich 
sehr gefreut und war für mich  
ein großes Zeichen der Wert-
schätzung.
 
Wichtig im Verein sind aber eine 
gute Gemeinschaft und gute 
Zusammenarbeit. Nur so können 
wir auch weiterhin unser Wald-
fest und Konzerte veranstalten.

Gemeinschaft zu sein, erfüllt mich 
mit Stolz.  Die Verantwortung 
einer Führungskraft sehe ich mit 
Respekt. Als Unterabschnittskom-
mandant darf ich über die eigene 
Feuerwehr hinausdenken. Es mo- 
tiviert mich, Wehren zu verbinden 
und im Ernstfall Leben zu retten. 
Dieses Vertrauen ist keine Selbst-
verständlichkeit. Es ist Ansporn, 
immer mein Bestes zu geben. Bei 
der Feuerwehr steht man fürein-
ander ein. Dieses Gefühl ist für 
mich etwas sehr Wertvolles.
 
Für mich ist die Feuerwehr mehr 
als nur ein Ehrenamt – sie ist eine 
Herzensangelegenheit. Es ist das 
Gefüh, gebraucht zu werden, 
gemeinsam stark zu sein und im 
entscheidenden Moment alles zu 
geben.  Genau das ist es, was 
meine Begeisterung für den 
Dienst am Menschen nährt!

Wenn man für eine Sache brennt, 
nährt man das Feuer schon alleine 
dadurch, dass man immer weiter- 
machen möchte. Wenn sich Be- 
sucherInnen für den schönen 
Abend bedanken oder das gute 
Essen gelobt wird, dann ist das 
ein besonderer Lohn für die viele 
Zeit, die man täglich in die Umset-
zung der Ideen investiert. Natür-
lich gibt es auch negative Stim-
men. Diese muss man aber nutzen, 
um daraus zu lernen oder neue 
Ideen zu gewinnen.
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Vorschau

D
ie noch lebenden Zeitzeugen aus dem Pfarr- 
gemeinderat geben allesamt die gleiche Antwort:  
„….es war einfach zu wenig Platz….“, „…nur für  

Neubau wird Geld gespendet und nicht für eine  
Renovierung der baufälligen alten Kirche…“
 
Dem Pfarrer P. Martin Botz, der dem Neuen und Schönen 
stets offen gegenüberstand, aber auch dem zu Baubeginn 
jungen Pfarrgemeinderat (Gerhard Hebenstreit, Josef 
Kirchweger, Josef Fidler, Johann Bauer, Helga Schremser, 
Christine Toifl und Emma Schneider) ist die Entscheidung  
für den Neubau zu verdanken.

Wer heute die Anzahl der Messbesucher  
kennt, stellt sich berechtigt die Frage,  
warum vor 50 Jahren in dieser kleinen  
Ortschaft eine neue Kirche gebaut wurde,  
obwohl dies auch in der ortsübergreifenden 
Region nicht so oft zu finden ist.

50 JAHRE NEUE PFARRKIRCHE 
40 JAHRE NEUE KIRCHENORGEL

JETZELSDORF  
IM JAHR 2026

Das heutige Erscheinungsbild unserer 
Pfarrkirche – kurz nach erfolgter Sicht-
beton-Sanierung im Jahr 2019.

Hier im alten Pfarrgarten, der auch 
oft als Spielplatz diente, steht heute 

unsere 50 Jahre alte Pfarrkirche. ©
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JETZELSDORF  
IM JAHR 2026

So wurde am 24.6.1975 mit den Bau-
arbeiten für die neue Pfarrkirche nach  
Plänen von Architekt Hans Hoffmann 
begonnen.
 
Die Baukosten wurden auf 1,5 Millionen 
Schilling geschätzt. Die Diözese und das 
Stift Göttweig sagten zu, je ein Drittel 
der Finanzierung zu übernehmen. Vom 
alten Gemeinderat stammte noch eine 
Rücklage von ca. 200 000 Schilling. 
Durch eine Haussammlung innerhalb der 
Pfarre, bei der sich die Ortsbevölkerung 
äußerst spendenfreudig zeigte, konnte 
der restliche Betrag aufgebracht werden. 
Manche Leute gaben 10.000 Schilling 
und meinten zu den Sammlern: „Wenn  
es sich nicht ausgeht, dann kommt halt 
noch einmal!“ 
 
Unter tatkräftiger Mithilfe der Jetzels-
dorferInnen wurde bereits nach 15 Mo- 
naten Bauzeit am 5. September 1976 die 
Kirche „Mariä Aufnahme in den Himmel“ 
durch Erzbischof Franz Jachym einge-
weiht. Zehn Jahre später erhielt die neue 
Pfarrkirche durch den großen Einsatz der 
beiden Organisten Mag. Hedwig Wurst 
und Ing. Hannes Schöllauf eine neue 

in die Pfarrkirche  
Jetzelsdorf zum

Orgelkonzert  
am Samstag,  
5. September 2026, 19 Uhr

Festgottesdienst  
am Sonntag,  
6. September 2026, 10 Uhr

anschließend Frühschoppen 
mit der Ortsmusik  
Jetzelsdorf, Gulasch und Bier

EINLADUNG

Bereits vom Baubeginn 
im Sommer 1975 weg waren viele 

JetzelsdorferInnen freiwillig zur 
Unterstützung der Baufirmen im Ein-

satz, unabhängig von der Witterung.

Dieses Bild dokumentiert den 
seltenen Moment der Kirchweihe,  
wo Erzbischof Jachym das tradi-
tionelle Alphabet-Ritual vollzieht. 

Eine große Gruppe an  
Konzelebranten ließ sich das beson- 
dere Ereignis einer Kirchweihe 1976  
in Jetzelsdorf nicht entgehen.

Orgel (erbaut von Friedrich Heftner, 
Krems).

Auch wenn die Besucherzahlen bei den 
Gottesdiensten heute gering sind, so fin- 
den sich seit Generationen in Jetzelsdorf 
engagierte Bewohner*innen, die etwas 
bewegen und erreichen wollen. Dies be- 
stätigt sich heute noch genauso im Ver- 
einsleben. Auf jeden Fall ist es uns wichtig, 
die beiden Jubiläen Kirche und Orgel nicht 
ungefeiert verstreichen zu lassen.

Der Gemeindeausschuss  
der Pfarre Jetzelsdorf 
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Jahre Landjugend
Die Landjugend der Region Haugsdorf feiert  
in diesem Jahr ihr 75-jähriges Bestehen. 

Dieser Anlass wird mit einem Festgottesdienst am 
Pfingstsonntag, 24. Mai 2026, 8:30 Uhr, im Stadl 
in Alberndorf begangen. Anschließend gibt es 
einen Frühschoppen mit der Dorfmusik Hadres.
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Rückblick
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PRIESTERWEIHE  
VON PATER  
LEO MARIA OSB

Ein Grund zur Freude  
für unseren Pfarrverband:

Mit großer Dankbarkeit dürfen  
wir bekannt geben: P. Leo Maria 

Zehetgruber OSB wird am 23. Mai um 
10.00 Uhr in Maria Roggendorf durch 
Handauflegung unseres Bischofsvikars 
Weihbischof Stephan Turnovszky zum 
Priester geweiht.

Für unseren gesamten Pfarrverband 
ist dies ein besonderes Ereignis. Viele 
von uns kennen Pater Leo Maria aus 
der Liturgie, aus dem Religions-
unterricht oder aus persönlichen 
Begegnungen. Seit 2021 wirkt er als 
Pastoralhelfer im Pulkautal und ist in 
unseren Pfarren seelsorglich tätig.

Geboren am 26. Oktober 1991 in 
Korneuburg und aufgewachsen in 
Wullersdorf, wurde er auf den 
Namen Josef getauft. Nach dem 
Lehramtsstudium (Deutsch und 
Geschichte) und dem Studium der 
Katholischen Fachtheologie an der 
Universität Wien war er mehrere 
Jahre als Lehrer tätig. Im Jahr 2020 
trat er in das Benediktinerpriorat St. 
Josef in Maria Roggendorf ein und 
erhielt den Ordensnamen Leo Maria. 
Am 1. September 2024 legte er die 
Ewige Profess ab. Am 10. Mai 2025 
empfing er die Diakonenweihe .

Ein besonderer Höhepunkt nach der 
Weihe ist die Primiz, die erste heilige 
Messe des Neupriesters. Mit ihr ist 
der Primizsegen verbunden, dem die 
Gläubigen seit jeher eine besondere 
geistliche Kraft zuschreiben. Auch 
im Pfarrverband wird er diesen ers- 
ten priesterlichen Segen bei den 
Sonntagsgottesdiensten ab Septem-
ber in den einzelnen Pfarren spenden.

„Nicht ihr habt mich erwählt,  
sondern ich habe euch erwählt.“  
(Joh 15,16)

Möge Gott seinen priesterlichen 
Dienst reich segnen – und durch ihn 
viele Menschen im Glauben stärken.

P. Leo Maria ist im Pfarrverband schon seit einigen Jahren als Pastoralhelfer 
und Diakon tätig. Nach der Priesterweihe übernimmt er die Rolle des Kaplans.
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Der Pfarrer empfängt die Taufgesellschaft vor 
der Kirchentür und fragt die Eltern: „Wel-

chen Namen haben Sie Ihrem Kind gegeben?“ –  
„Alexander Klaus Dieter Emmanuel Friedrich 
Heinz Michael Stephan Victor“, sagt der Vater.  
Da wendet sich der Pfarrer an den Mesner und 
raunt ihm zu: „Mehr Wasser, bitte!“

Der Pfarrer pflegt seine Predigt vom Manu-
skript abzulesen, das er eine halbe Stunde 

vor Beginn des Gottesdienstes auf den Ambo 
legt. Eines Sonntags entwendet ein Ministrant 
heimlich die letzte Seite. Bei der Predigt liest 
dann der Pfarrer vor: „Und Adam sprach zu 
Eva...“. Er will umblättern, findet das letzte Blatt 
nicht, und sagt in seiner Verzweiflung: „...da fehlt 
doch ein Blatt!“

Bei einer Feier im Kloster ist einiges vom 
kalten Buffet übriggeblieben. Sagt die 

Äbtissin zu einer Nonne: „Es wäre doch schade 
um die guten Speisen. Pack alles in einen Korb 
und bring es den Arbeitern auf der Baustelle 
gegenüber. Aber stelle ihnen eine Frage, ob sie 
auch fromm sind.“  
Die Nonne führt sofort den Auftrag aus. Zum 
ersten Arbeiter, den sie trifft, sagt sie:  
„Ich bringe etwas zu essen. Aber vorher noch 
eine Frage: Kennst du Pontius Pilatus?“ Der 
Bauarbeiter grübelt, ruft dann zu seinem Kolle-
gen ein Stockwerk höher: „Sag mal, kennst du 
Pontius Pilatus?“ Der schüttelt den Kopf und  
ruft zum Nachbargerüst: „Ist Pontius Pilatus da?“ 
– „Kenn ich nicht. Was willst du von ihm?“ –  
„Ich nichts, aber seine Alte ist da und will ihm  
das Essen bringen!“

AUFDEMWEG
9

Der Bischof besucht die Schule und fragt im 
Religionsunterricht den kleinen Jakob, wer 

die Mauern von Jericho zerstört hat. Jakob erwi-
dert bestimmt: „Das weiß ich nicht. Aber ich war es 
nicht.“ Einigermaßen erschüttert über diese Ant-
wort geht der Bischof zum Religionslehrer und be-
richtet ihm den Vorfall. Dieser versucht den Bischof 
zu beruhigen: „Exzellenz, ich kenne Jakob und seine 
Familie. Ich vertrau im voll. Wenn er sagt, dass er es 
nicht war, dann können Sie ihm ruhig glauben.“

Y

Y

Y

15

LEID SEHEN –  
HOFFNUNG  
SCHENKEN
Leid sehen – Hoffnung schenken war das Motto 

des Pfarrverbandkreuzweges am 8. März in 
Mailberg. Auf dem Weg vom Friedhof zur Schloss-
kirche betrachteten mehr als 60 Teilnehmer das 
Leiden und Sterben Jesu und beteten für die leiden-
den Menschen unserer Tage. Bei einer Agape blieb 
noch Zeit für Begegnung und Austausch.

Firmkandidaten trugen das Kreuz vom Friedhof  
bis zum Schloss Mailberg.

Das warme Wetter wirkte einladend. Aus allen Pfarren waren 
Leute beim Kreuzweg vertreten.
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28. März bis 19. Juli 2026

Sa. 28. März 
MB, PD		 18:00	 Palmweihe u. 		
				    Vorabendmesse

So. 29. März / Palmsonntag

HG			   8:15	 Palmweihe u.  
				    Hl. Messe
AD, UM		  8:30	 Palmweihe u.  
				    Hl. Messe 
OB			   9:30	 Palmweihe u.  
				    Hl. Messe 
HS, JD, SF		10:00	 Palmweihe u. 		
				    Hl. Messe 
AD, PD		 14:00	 Kreuzweg

Di. 31. März 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 1. April 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/		
				    Beichte

Do.	2. April / Gründonnerstag 
AD			  17:30	 Abendmahlmesse 
HS, PD		 18:00	 Abendmahlmesse 
OB, SF		 19:00	 Abendmahlmesse 
HG			  19:30	 Abendmahlmesse

Fr. 3. April / Karfreitag 
OB			   8:00	 Kreuzweg 
HS, SF		 14:30	 Kreuzweg 
HG			  15:00	 Kreuzweg 
AD			  17:30	 Karfreitagsliturgie 
HS, PD		 18:00	 Karfreitagsliturgie 
MB, OB		 19:00	 Karfreitagsliturgie 
HG			  19:30	 Karfreitagsliturgie
Sa. 4. April / Karsamstag 
Gebet beim Hl. Grab: 
AD			  13:00 – 15:00 Uhr 
HS	   		    9:00 – 12:00 Uhr 
HG, JD, PD	 10:00 – 16:00 Uhr 
MB		  14:00 – 16:00 Uhr 
OB		  15:00 – 20:00 Uhr 
SF		  10:00 – 12:00 Uhr 
UM		  13:00 – 15:00 Uhr 
AD		  18:30	 Osternachtfeier 
HS, OB	 20:00	Osternachtfeier 
PD, SF	 20:30	 Osternachtfeier

So. 5. April / Ostersonntag

HG			   6:00	 Osternachtfeier 
			          und Osterfrühstück 
MB, UM		  8:30	 Festmesse 
AD, JD, OB		 10:00	 Festmesse 
			             Speisensegnung: 
HS	        Sa. 12:00 u. 15:00 Uhr 
                  			   vor der Kirche 
AD, HG, JD, MB, OB, PD, SF, UM 
Bei allen Ostergottesdiensten am Sa. u. So.

Mo. 6. April / Ostermontag

JD			   9:00	 Emmausgang 
			  10:00	 Feldmesse  
			   	 (siehe Seite 6)

Mi. 29 April 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 30. April 
MB, Pern., UM	  
		  18:00	 Hl. Messe

Fr. 1. Mai / Hl. Josef, der Arbeiter

Fußwallfahrt nach Maria Roggendorf 
6:30 Uhr Abmarsch in Haugsdorf 
7:30 Uhr Abmarsch in Mailberg 
11:00 Uhr Hl. Messe in Maria Roggendorf

Sa. 2. Mai 
JD, SF		 18:00	 Florianimesse

So. 3. Mai  / 5. So. der Osterzeit

AD, PD		  8:30	 Florianimesse 
OB			   8:30	 Sonntagsmesse 
HS, HG, MB		10:00	 Florianimesse

Di. 5. Mai 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
Peig.		 18:00	 Hl. Messe 
OB			  18:00	 MA. u. Hl. Messe

Mi. 6. Mai 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte

Do. 7. Mai 
MB, Pern.,		18:00	 Hl. Messe 
UM			  18:00	 MA. u. Hl. Messe

Fr. 8. Mai 
HS			  18:00	MA. u. Hl. Messe 
SF			  18:00	Hl. Messe

Sa. 9. Mai 
AD			  18:00	 Geburtstagsm. 
JD			  18:00	 MA u.  
			  Vorabendmesse 		
		  Marterl bei Bahnsteig

So. 10. Mai / 6. So. der Osterzeit

MB, OB, UM	  
			   8:30	 Sonntagsmesse 
PD			   8:30	 Familienmesse 
HS		  10:00	 Erstkommunion 
HG, SF	 10:00	 Sonntagsmesse

Mo. 11. Mai 
MB			  19:00	 Bittmesse  
			  Hubertuskapelle

Di. 12. Mai 
OB			  18:00	 MA. u. Hl. Messe 
PD			  18:30	 Bittmesse am 		
				    Rustenberg 
AD			  19:00	 Bittmesse beim 	
				    Weißen Kreuz 
HS			  19:00	 Bittgang kfb

Di. 7. April 
Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 8. April 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG		  1	8:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 9. April 
Pern., UM	18:00	 Hl. Messe

Fr. 10. April 
HS 			  18:00	 Hl. Messe 
SF			  18:00	 Kindermesse

Sa. 11. April 
JD, SF	 18:00	 Vorabendmesse

So. 12. April  / 2. So. der Osterzeit

MB, OB, UM	8:30	 Sonntagsmesse 
PD			   8:30	 Familienmesse 
AD		  10:00	 Erstkommunion 
HS, HG	 10:00	 Sonntagsmesse

Di. 14. April 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 15. April 
HS, Karls.		 18:00	 Hl. Messe

Do. 16. April 
MB, UM	 18:00	 Hl. Messe

Fr. 17. April 
HS, SF 		 18:00	 Hl. Messe

Sa. 18. April 
AD, HG	 18:00	 Vorabendmesse

So. 19. April  / 3. So. der Osterzeit

OB, PD, SF, UM	  
			   8:30	 Sonntagsmesse 
JD			  10:00	 Erstkommunion 
HS, MB		 10:00	 Sonntagsmesse

Di. 21. April 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 22. April 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 23. April 
MB, UM	 18:00	 Hl. Messe

Fr. 24. April 
HS, SF 		 18:00	 Hl. Messe

Sa. 25. April 
MB, PD	 18:00	 Vorabendmesse

So. 26. April / 4. So. der Osterzeit

AD, HG, OB, UM	 
			   8:30	 Sonntagsmesse 
HS, JD, SF		10:00	 Sonntagsmesse

Di. 28. April 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.		 18:00	 Hl. Messe

Gottesdienstordnung
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Mi. 13. Mai 
HS			   7:00	 Bittgang St. Helena 
HG			  18:00	 Vorabendmesse 
OB			  18:00	 Bittmesse beim 	
				    Weinwurmkreuz 
SF		  19:00	 Bittmesse beim 	
				    Höllerkreuz

Do. 14. Mai / Christi Himmelfahrt

JD, MB, UM		 8:30	 Festmesse 
AD, HS		 10:00	 Festmesse 
PD			  10:00	 Erstkommunion

Fr. 15. Mai 
HS		  18:00	 MA + Hl. Messe 
SF		  18:00	  Hl. Messe

Sa. 16. Mai 
HG			  18:00	 Bittmesse  
				    Antoniuskapelle  
MB		  18:00	 Vorabendmesse

So. 17. Mai / 7. So. der Osterzeit

AD, JD, OB. UM	 
			   8:30	 Sonntagsmesse 
HS, PD	 10:00	 Sonntagsmesse 
SF		  10:00	 Erstkommunion

Mo.	18. Mai 
Peig.		 18:30	 „Schauermontag“ 
Bittmesse beim Northkreuz kurz  
nach der Bahnübersetzung

Di. 19. Mai  
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB			  18:00	 MA. u. Hl. Messe 
Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 20. Mai 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS, Karls.		 18:00	 Hl. Messe

Do.	21. Mai 
MB, Pern.,	18:00	 Hl. Messe 
UM		  18:00	 MA. u. Hl. Messe

Fr. 22. Mai 
HS		  18:00	 MA. u. Hl. Messe 
SF			  18:00	 Hl. Messe

Sa. 23. Mai 
JD, PD	 18:00	 Vorabendmesse

So. 24. Mai / Pfingstsonntag

AD			   8:30	 Landjugend  
				    Hl. Messe im Stadl 
MB, UM		  8:30	 Festmesse 
HS, HG, SF 	10:00	 Festmesse 
OB		  10:00	 Festmesse 
bei FF-Heurigen am Sportplatz
Mo.	25. Mai / Pfingstmontag 
JD, OB, PD, UM	 
			   8:30	 Festmesse 
HS			  10:00	 Festmesse

Mi. 10. Juni 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 11. Juni  
MB, Pern., UM	  
			  18:00	 Hl. Messe

Fr. 12. Juni 
HS, SF	 18:00	 Hl. Messe

Sa. 13. Juni 
PD		  18:00	 Vorabendmesse

SF		  18:00	 Köllamaunamesse

So. 14. Juni / 11. So. im Jahreskreis
AD			   8:30	 Geburtstagsm.
JD, OB, UM	 8:30	 Sonntagsmesse
HS, HG, MB	10:00	 Sonntagsmesse

Di. 16. Juni  
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 17. Juni 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG		  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS, Karls.	 18:00	 Hl. Messe

Do. 18. Juni
MB, Pern., UM	  
			  18:00	 Hl. Messe 
Fr. 19. Juni 
HS, SF		 18:00	 Hl. Messe

Sa. 20. Juni 
AD, HG	 18:00	 Vorabendmesse

So. 21. Juni / 12. So. im Jahreskreis
MB, OB, PD, UM	  
			   8:30	 Sonntagsmesse
HS, JD, SF	 10:00	 Sonntagsmesse

Di. 23. Juni 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi. 24. Juni 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 25. Juni 
MB, Pern., UM		   
			  18:00	 Hl. Messe

Fr. 26. Juni 
HS, SF		 18:00	 Hl. Messe

Sa. 27. Juni 
PD		  18:00	 Familienmesse 
SF		  18:00	 Jubelmesse

So. 28. Juni / 13. So im Jahreskreis
MB, OB, UM	 8:30	 Sonntagsmesse 
HG			   8:30	  Patrozinium
AD, HS, JD		10:00	 Sonntagsmesse

Di. 26. Mai 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB			  18:00	 MA. u. Hl. Messe 
Peig.		 18:00	 Hl. Messe 

Mi. 27. Mai 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 28. Mai 
MB, Pern.	 18:00	 Hl. Messe 
UM			  18:00	 MA. u. Hl. Messe
Fr. 29. Mai 

HS			  18:00	 MA. u. Hl. Messe 
SF			  18:00	 Hl. Messe
Sa. 30. Mai 

MB			  10:00	Firmung 
AD, HG	 18:00	Vorabendmesse

So. 31. Mai / Dreifaltigkeitssonntag

OB, PD, SF, UM	  
			   8:30	 Sonntagsmesse 
HS, MB		 10:00	 Sonntagsmesse 
JD			  10:00	 WoGo

Di.	 2. Juni  
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe

Mi.	 3. Juni 
PD		  19:00	 Vorabendmesse 	
				    und Prozession

Do. 4. Juni / Fronleichnam

JD			   7:00	 Hl. Messe und 	
				    Prozession 
MB, UM		  8:00	 Hl. Messe und 	
				    Prozession 
AD, HG, OB		 8:30	 Hl. Messe und 	
				    Prozession 
SF			   9:15	 Hl. Messe und 	
				    Prozession

Fr. 5. Juni 
HS			  15:00	 Anbetung 
HS			  16:30	 Rosenkranz u. 	
				    Hl. Messe 
SF			  18:00	 Hl. Messe

Sa. 6. Juni 
JD, MB		 18:00	 Vorabendmesse

So. 7. Juni / 10. So. im Jahreskreis

HG, OB, SF, UM	 
			   8:30	 Sonntagsmesse 
AD, HS		 10:00	 Sonntagsmesse 
PD			  10:00	 Hl. Messe beim 	
				    Feuerwehrhaus

Di. 9. Juni 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe
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Mi. 8. Juli 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte 
HS			  18:00	 Hl. Messe

Do. 9. Juli 
MB, Pern.		 18:00	 Hl. Messe

Fr. 10. Juli 
SF		  18:00	 Hl. Messe

Sa. 11. Juli 

AD			  18:00	 Geburtstagsm. 
HG, UM	 18:00	 Vorabendmesse

So. 12. Juli  / 15.  So. im Jahreskreis 
JD, MB		  8:30	 Sonntagsmesse 
OB			  10:00	 Hl. Messe  
				    am Sportplatz 
HS, PD, SF	 10:00	 Sonntagsmesse

Di. 14. Juli 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.		 18:00	 Hl. Messe

Mi. 15. Juli 
HG				  17:30	 Hl. Messe 
HG				  18:00	 Anbetung/Beichte

Do. 16. Juli  
MB, Pern., UM	  
			  18:00	 Hl. Messe

Fr. 17. Juli 
SF			  18:00	 Hl. Messe

Sa. 18. Juli 

PD, SF	 18:00	 Vorabendmesse

So. 19. Juli / 16.  So. im Jahreskreis

AD, HG, OB, UM	 
				   8:30	 Sonntagsmesse 
JD				  10:00	 „Lagermesse“ 
HS, MB	 1	0:00	 Sonntagsmesse

Di. 30. Juni 
AD			   8:00	 Hl. Messe 
OB, Peig.	 18:00	 Hl. Messe
Mi. 1. Juli 
HG			  17:30	 Hl. Messe 
HG			  18:00	 Anbetung/Beichte

Do. 2. Juli  
MB, Pern., UM	  
			  18:00	 Hl. Messe
Fr. 3. Juli 
HS			  15:00	 Anbetung 
HS			  16:30	 Rosenkranz u. 	
				    Hl. Messe 
SF			  18:00	 Hl. Messe
Sa. 4. Juli 
JD, MB	 18:00	 Vorabendmesse

So. 5. Juli / 14.  So. im Jahreskreis

HG, OB, SF, UM		  
			   8:30	 Sonntagsmesse 
Peig.			  9:00	 Feldmesse 		
				    Perigriniplatzl 
AD, HS	 10:00	 Sonntagsmesse

Di. 7. Juli 
Peig.		 18:00	 Hl. Messe

AD 	 Alberndorf 
HS	 Hadres
HG	 Haugsdorf
JD	 Jetzelsdorf
MB	 Mailberg
OB	 Obritz
PD	 Pfaffendorf 
SF	 Seefeld
UM	 Untermarkersd.

Legende Ortschaften  
und Abkürzungsverzeichnis 

Änderungen vorbehalten

Karls.	 Karlsdorf
Peig. 	 Peigarten
Pern. 	 Pernersdorf
Ragel. 	Ragelsdorf
MA	 Maiandacht 
 
WoGo	Wortgottesfeier
Fam	 Familienmesse

Aufregung um  
die Karwoche 

Dies betrifft unter anderem die Kar- 
woche und Fronleichnam. Die Ge- 

meinde Untermarkersdorf feiert das 
„Triduum Sacrum“, die drei heiligen 
Tage von Jesu Leiden, Tod und Aufer- 
stehung, gemeinsam mit Hadres. 
Konkret finden Gründonnerstag, Kar- 
freitag und Osternacht in Hadres 
statt, während das Hochamt am 
Ostersonntag in Untermarkersdorf 
abgehalten wird. Zu Fronleichnam ist 
eine gemeinsame Prozession in Unter- 
markersdorf vorgesehen.
 
Ich verstehe, dass diese Pläne nicht 
bei allen auf Zustimmung stoßen. Es 
gibt einige kritische Stimmen: Warum 

Anfang März beschlossen die Pfarrgemeinde- 
ausschüsse von Hadres und Untermarkersdorf, 
ihre Zusammenarbeit zu intensivieren.

werden ausgerechnet diese heraus-
ragenden Gottesdienste zusammen-
gelegt? Gibt es dafür eine Notwendig-
keit? In den Vorjahren hatten wir auch 
nicht mehr Priester, und da wurde 
nicht zusammengelegt.
 
Der Grund für den oben genannten 
Beschluss ist nicht ein Mangel an 
Priestern. Mit drei Priestern und einem 
emeritierten Pfarrer betreuen wir im 
Pfarrverband etwa 5.000 Katholiken 
– da sind wir personell gut aufgestellt.  
 
Wir haben keinen Priestermangel. 
Wir haben einen Mangel an  
Gottesdienstbesuchern.

 
Ein festlicher Gottesdienst lebt davon, 
dass viele gemeinsam mitfeiern. Doch 
der Besuch hat auch an hohen Feierta- 
gen stark abgenommen; selbst zu 
Weihnachten und Ostern bleiben viele 
Sitzplätze leer. Wäre es nicht schöner, 
wenn zwei Gemeinden gemeinsam 
feiern und die Feier durch mehr Gläu- 
bige lebendiger wird? Aus diesem 
Grund sehe ich die Zusammenlegung 
als Gewinn und nicht als Verlust.

Natürlich fällt es nicht leicht, große 
Feste außerhalb der vertrauten Kir- 
che zu feiern. Es gibt aber bereits zahl- 
reiche Kooperationen zwischen den 
Orten, die sich bewährt haben – war-
um also nicht auch bei Gottesdiens-
ten? Zudem liegen die Kirchen im 
Pulkautal nah beieinander – Hadres 
und Untermarkersdorf sind nur 2,4 
Kilometer voneinander entfernt. Ich 
bitte um Ihr Verständnis für diese Ent- 
scheidung. Bitte feiern Sie die Kartage 
und Ostern mit, auch wenn die Gottes- 
dienste nicht zur gewohnten Zeit 
oder am gewohnten Ort stattfinden.

von P. Placidus Leeb
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Vorschau9
VERANSTALTUNGS-
KALENDER FÜR DEN 
PFARRVERBAND

	 6. April	 9:00/10:00	 Jetzelsdorf 	 Emmausgang und Pfarrverbandsmesse 		
				    (siehe S. 6)

	 26. April	 6:30 Uhr	 Haugsdorf	 Radwallfahrt nach Maria Dreieichen  
				    (siehe S. 8)

	 1. Mai	 6:30 Uhr	 Haugsdorf	 Fußwallfahrt nach Maria Roggendorf  
		  7:30 Uhr	 Mailberg	 (siehe S. 8)

	 3. Mai	 18:00 Uhr	 Alberndorf	 Pfarrverbands-Maiandacht  
			   (Kellergasse)	 (siehe S. 8)

	 23. Mai	 10:00 Uhr	 Maria	 Priesterweihe von  
			   Roggendorf	 P. Leo Maria Zehetgruber OSB (siehe S. 14)

	 24. Mai	 8:30 Uhr	 Alberndorf	 75 Jahre Landjugend  
				    (siehe S. 13)

	 25. Mai	 15:00 Uhr	 Platt	 Dekanatswallfahrt  
				    (siehe S. 8)

	 30. Mai	 5:00 Uhr	 Hadres	 Fußwallfahrt nach Maria Dreieichen  
				    (siehe S. 8)

	 30. Mai	 10:00 Uhr	 Mailberg	 Firmung 

	 20. Juni	 18:00 Uhr	 Obritz	 Johannisfeuer/Sonnenwende 
				    (siehe S. 7)

	 24. Juni	 19:00 Uhr	 Mitterretzbach	 Gebet an der Grenze 
			   (Heiliger Stein)	

	 28. Juni	 8:30 Uhr	 Haugsdorf	 Pfarrfest  
				    (siehe S. 9)

	 6. Juli bis 			   Fußwallfahrt nach Mariazell 
	 8. Juli			   (siehe S. 8) 

22. August	 7:30 Uhr	 Haugsdorf	 Pfarrverbandsausflug nach Heiligenkreuz 	
				    (siehe S. 7)

NEU
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FIRMVORBEREITUNG 2026 

Insgesamt ging es nebenbei viel darum, 
einfach als Gruppe zusammenzuwach-
sen und später auch zu überlegen, was 

uns wichtig sind, damit wir gut und fried- 
lich miteinander auskommen. Wir stellten 
Regeln auf und unterschrieben diese 
gemeinsam. Als Gruppe bilden wir eine 
Einheit, deren Mitte Christus sein soll. 
Aber jeder von uns ist darin eine individu-
elle Persönlichkeit, mit Stärken und 
Schwächen. Dazu schauten wir uns den 
Kurzfilm „Butterfly Circus“ an und reflek-
tierten ihn.
 
Dann kam unser erster Firmvormittag im 
Dezember. Da ging es um unseren Glauben 
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Bei unserer Startwallfahrt im November hörten wir von der Geschichte  
des Bründels und der Blutkirche in Pulkau. Außerdem beschäftigten wir uns  
mit dem heiligen Leopold, wie er als Markgraf Österreich den  
Frieden bewahrte und auch drei Klöster gegründete.

UNITED IN CHRIST

Bei der Startwallfahrt   
Wir hören von der 
wechselvollen Ge-

schichte der Blutkirche. 
Das, was verbindet, 

blieb durch die Jahr-
hunderte hindurch 
dasselbe: der Blick  

auf Christus.

an Gott – dass Glauben im religiösen Sinn 
weit mehr als „nicht wissen“ bedeutet. Von 
der Genialität des Universums ging es zur 
Menschwerdung Christi, die wir zu Weih-
nachten feiern. Denn alle Religionen 
machen sich Gedanken darüber, wie Gott 
ist. Aber wie können wir Menschen über-
haupt richtig von Gott reden?
 
Es ist ein bisschen, wie wenn Gott ein 
Künstler ist und mit dem Universum ein 
geniales Bild geschaffen hat. Dann malt 
er uns Menschen hinein: Wesen, die 
verstehen können, dass es darin Sinn und 
Ordnung gibt. Wir Menschen können uns 
überlegen, dass es diesen Künstler geben 
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Folgende Jugendliche bereiten 
sich auf die Firmung vor:
Alberndorf: 
	 Maximilian Hofstetter,  
	 Jasmina Jenewein, Hanna Berger,  
	 Noah Krammer

Hadres: 
	 Samuel Sturm, Maximilian Zant,  
	 Lorenz Schweifer 

Haugsdorf: 
	 Maria Muhm

Jetzelsdorf: 
	 Laura Kastenhofer, Kilian Mitterlechner, 	
	 Simon Rosenkranz

Mailberg: 
	 Katharina Strobl

Obritz: 
	 Sebastian Eichhorn, Manuel Seidl,  
	 Simon Schild

Seefeld: 
	 Tobias Aigner, Fiona Frimmel,  
	 Elisa Wortha

Untermarkersdorf: 
	 Ivona Marić, Tanja Brandstetter,  
	 Daniel Gartler

…auch wenn wir aus unterschiedli- 
chen Ortschaften kommen:

Der Glaube an Christus verbindet!

oberes Bild: 
Schon mal orien- 
tierungslos ge-
wesen? Gott 
möchte uns durch 
den Glauben Halt 
und Orientierung 
geben, selbst wenn 
es dunkel in und um 
uns wird.

unteres Bild: 
 „Wie sollen sie an 
den glauben, von 
dem sie nichts gehört 
haben?“ (Röm 10,14) 
Deshalb beschäftig-
ten wir uns mit Jesus 
Christus, dem Sohn 
Gottes. 

muss. Ihn sehen können wir aber nicht, 
weil er nicht Teil der Leinwand ist. Als 
Christen glauben wir, dass Gott als 
Künstler sich zu einem bestimmten 
Zeitpunkt der Geschichte selbst in das 
Bild gemalt hat. Als Mensch! In Jesus. 
Damit wir Menschen verstehen können, 
wie er wirklich ist.

Im Jänner folgte unser zweiter Firmvor-
mittag zum Thema Bibel. Sie ist nicht nur 
das meistgedruckte Buch der Mensch-
heitsgeschichte und auch nicht nur das 
am besten bezeugte Schriftzeugnis der 
Antike. Vor allem kommen wir durch die 
Bibel in Kontakt mit Gott und lernen 
gewissermaßen seine Stimme kennen. 
Dazu müssen wir uns aber auf die Men-
schen einlassen, die die Bibel geschrieben 
haben. Gott drückte sich nämlich nicht 
durch ein glattes Diktat aus, sondern 
durch das, was Menschen mit ihm durch 
Jahrhunderte hindurch erlebt hatten –  
in all ihrer polyphonen Ausdrucksweise. 
Gerade so wollte er sich zu erkennen 
geben. Deshalb kann der heilige Hierony-
mus urteilen: Unkenntnis der Schrift ist 
Unkenntnis Christi. Nach einer allgemei-
nen Einführung zur Bibel beschäftigten 
wir uns kreativ mit Psalm 139. 
 
Der dritte Firmvormittag widmete sich 
dann ganz dem Leben von Jesus Christus. 
Wir überlegten, wie wohl ein Instagram-
Profil von Jesus aussehen würde, wenn er 
heute leben würde. Zwei Firmlinge arbei- 
teten jeweils eine Evangelien-Szene bebil- 
dert aus, die sie der Gruppe vorstellten. 
So konnte mit einigen Schlaglichtern von 
der Taufe über die Versuchung in der 
Wüste, die Jüngerberufung, Heilungen, 
Sündenvergebung, Kreuz und Auferste-
hung das Leben Jesu in groben Umrissen 
gezeigt werden. Wie jeden Firmvormittag 
schlossen wir mit einer kurzen eucharis- 
tischen Anbetung in der Kirche. Denn es 
nutzt wenig, nur ein theoretisches Wissen 
über Jesus zu haben. Er lebt! Deshalb 
glauben wir, dass wir ihm heute noch ge- 
nauso begegnen wie seine Jünger vor 
2000 Jahren können.
 
Dankbar für eine disziplinierte Gruppe 
freue ich mich auf die weiteren Einheiten!

Br. Markus M. fürs ganze Firmteam

AUFDEMWEG
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Für mich als Kind war der Begriff 
„Geist“ etwas Nebulöses, Unbe-
kanntes, unter Umständen Be- 
drohliches! Es gab die Vorstellung 

vom „Schlossgeist“, von der „Geisterstunde“ 
und vielem anderen mehr. Später habe ich 
dann in der Schule gelernt, dass es Gott in 
drei Personen gibt, nämlich Vater, Sohn und 
Heiliger Geist. Hier war der Heilige Geist 
also etwas Einzigartiges, Gutes – sogar 
Gott selbst in der dritten göttlichen Person.
 
Natürlich haben wir von Kind an beten 
gelernt und die Nennung des dreifaltigen 
Gottes im Kreuzzeichen kennengelernt:  
im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Feste Vorstellungen 
vom Heiligen Geist konnten wir nicht 
entwickeln, außer der Vorstellung vom 
dreifaltigen Gott, der mit dem Stamm 
eines dreiblättrigen Kleeblattes oder mit 
Zusammenführen dreier Kerzenflammen 
zu einer einzigen Flamme verglichen 
wird. Diese Vorstellungen und die bibli- 
schen Beispiele des Symbols des Heiligen 
Geistes – in Gestalt einer Taube bei der 
Taufe Jesu oder das Pfingstereignis mit 
den Feuerflammen über den Häuptern 

Gastartikel von emer. Pfarrer und  
Ehrenkanonikus Robert Neumann   

der Apostel und Maria – bildeten meine 
Vorstellungen vom Heiligen Geist.
 
Bereits mit zwölf Jahren erhielten wir  
Mitte der 1950er-Jahre das Sakrament der 
Firmung. Wir mussten dazu extra nach der 
Schule bei unserem Kaplan den Firmunter-
richt besuchen, der mehrere Monate 
dauerte und eine sehr gute Ergänzung zur 
Vertiefung des Religionsunterrichtes 
darstellte. In meiner Erinnerung war der 
Kaplan sehr bemüht, die Glaubensfreude 
und das Glaubenswissen weiterzugeben, 
und hat in mir eine große Begeisterung für 
den Glauben gefördert.
 
Ich muss dazu ergänzen, dass wir zu Hause 
auch mehrere katholische Wochen- und 
Monatszeitschriften bezogen haben, die 
mich teilweise angesprochen haben – zum 
Beispiel der „Jesusknabe“, „Stadt Gottes“, 
„Weltmission“, „Benediktus Bote“ und viele 
andere mehr. Das tägliche Rosenkranzge-
bet im Sinne von Pater Petrus Pavlícek war 
seit 1947 in unserer Familie üblich, natür-
lich auch die regelmäßige Sonntagsmesse, 
die regelmäßige Beichte und in den Mona-
ten Mai die regelmäßigen Maiandachten.
 

Glaubensinhalte

ES WAREN DIE 
VIELEN KLEINEN 

UND GROSSEN  
ZEICHEN DES 

HEILIGEN  
GEISTES, DIE 

MEINEN LEBENS-
WEG BESTIMMT  

HABEN

WIE DER 
HEILIGE 
GEIST IN 
MEINEM  
LEBEN  
GEWIRKT 
HAT
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Wir waren in der damaligen Zeit aber keine 
überdurchschnittlich religiöse Familie, son- 
dern sicher durchschnittlich religiös! Aller- 
dings war meine Mutter als Kind und später 
in der Fortbildung in Wien in einer sehr 
großen und sehr guten Klosterschule und 
erwarb dabei ein grundlegendes religiöses 
Verhalten. Mein Vater akzeptierte diese 
Haltung durchaus und stellte sie nie infrage.

Glauben im Alltag
Was mir aus meiner Erinnerung an die 
Kindheit noch im Gedächtnis geblieben ist, 
das sind die Einladungen meiner Eltern an 
die jeweiligen Kapläne und Pfarrer unserer 
Wohnpfarren. Das hat eigentlich häufig 
stattgefunden. Ich glaube, halbjährlich 
hatten wir diese Pfarrer oder Kapläne bei 
uns zu Besuch – mit vielen interessanten 
Gesprächen und Begegnungen.
 
Eine Erinnerung habe ich noch sehr deut- 
lich an die „betenden Frauen“. Meine Mutter 
lernte durch die Kirchenbesuche auch 
immer fromme Frauen kennen, mit denen 
sie gedanklich Austausch pflegte. Eine die- 
ser Frauen war eine gläubige Witwe mit 
herzensguter Seele und einem fröhlichen 
Gemüt, die jederzeit Sonne in den Alltag 
brachte. Ich weiß, dass sie viel für mich  
gebetet hat und mir ein und einmal ein  
uraltes Gebetbuch eines verstorbenen 
Priesters aus ihrer Familie geschenkt hat.
 
Dort legte sie ein Gebetsbild mit dem Ge- 
bet um die richtige Berufswahl hinein. Ich 
sollte dieses Gebet täglich beten, empfahl 
sie mir. Ich tat das tatsächlich ab meinem 
13. Lebensjahr. Eine andere fromme Ge- 
schäftsfrau betete ebenfalls für mich, wie 
ich später erfahren habe, und sie betete für 
meine berufliche Zukunft. Von dieser Frau 
hatte meine Mutter ein Büchlein bekom-
men, welches die Lebensgeschichte von 
Pater Leopold Mandić darstellte. Sie meinte, 
ich solle es unbedingt lesen.
 
Nach den ersten Zeilen war ich zutiefst 
enttäuscht. Der Betreffende war kränklich 
und schwächlich und hat – wie sollte es 
anders sein – den Priesterberuf gewählt. 
Für mich war diese Wahl eher typisch: Im 
normalen Leben versagt – also wird er 
Priester. Ich war damals etwa 17 Jahre alt.
Aus irgendeinem Grund habe ich mich ent- 

AUFDEMWEG
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NATÜRLICH 
HABEN WIR VON 
KIND AN BETEN 
GELERNT UND 
DIE NENNUNG 
DES DREIFAL- 
TIGEN GOTTES 
IM KREUZZEI-
CHEN KENNEN-
GELERNT

schlossen, in diesem Buch weiterzulesen, 
und zu meiner eigenen Überraschung ent- 
deckte ich ein faszinierendes Priesterleben, 
das mich bis heute beeindruckt.

Der Weg zur Entscheidung
Ein Erlebnis aus meiner Maturaklasse beein- 
druckte mich jedenfalls sehr und förderte 
meinen Glaubensweg. Ich hatte einen guten 
Sitznachbarn, mit dem ich mich gut verstan-
den habe – bis auf seine Einstellung zum 
Glauben und zur Religion. Gerade weil er so 
viele Vorwände gegen Glaube und Kirche 
vorbrachte und aus einem Jesuiten-Gym- 
nasium gefeuert wurde, bewirkte dies in mir 
das Gegenteil.
 
Ich muss mich mehr für meinen Glauben 
einsetzen, ich muss eifriger werden, ich 
muss bekenntnisfreudiger werden – das 
wurde mir schließlich zur Parole. Er half mir 
also mit seinen glaubensfeindlichen Einstel-
lungen, dass ich gläubiger wurde. Den end- 
gültigen Entschluss, Priester zu werden, 
fasste ich mit 19 Jahren – nach vielen Jahren 
des geheimnisvollen Wirkens des Heiligen 
Geistes in meinem Leben, in denen sich 
Familie, fromme Frauen, Priester und Mit- 
schüler gleichsam ausgewählt hatten, mich 
zu lenken und zu führen. Zwei Anregungen 
durch den Heiligen Geist kann ich ebenfalls 
noch ausmachen. In der sechsten Klasse 
Gymnasium gab es einen Mitschüler, der 
mich unzählige Male einglud, in die katholi-
sche Jugendgruppe mitzukommen. Nach  
unzähligen Einladungen sagte ich endlich  
Ja und kam mit.
 
Der Kaplan, der diese Gruppe leitete, be- 
eindruckte mich sehr, weil er sich immer 
wieder durch seine Glaubwürdigkeit als 
authentischer Mann erwies. Es waren also 
die vielen kleinen und großen Zeichen des 
Heiligen Geistes, die meinen Lebensweg 
bestimmt haben und mich schließlich mit  
19 Jahren zu dem festen Beschluss geführt 
haben, Gott als Priester zu dienen.  
 
In meinem Leben waren es absolut keine 
auffallenden großen Begegnungen mit dem 
Heiligen Geist, sondern immer wieder viele 
Begegnungen durch Mitmenschen und 
Ereignisse, in denen ich das geheimnisvolle 
Wirken des Heiligen Geistes und seine 
Führung erleben durfte. 
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Bildersprache

Das Bild zählt zu jenen Bildern, die 
vielen vertraut sind – nicht zuletzt 
durch die enge Verbindung uns- 

eres Pfarrers und Dechants mit diesem 
Kloster. Es zeigt das Geschehen von 
Pfingsten, wie es die Apostelgeschichte 
beschreibt: den Einbruch des Heiligen 
Geistes in die versammelte Gemeinschaft. 
Der Blick wird zunächst nach oben ge- 
lenkt. Im oberen Bildfeld öffnet sich der 
Himmel. Zwei Engel ziehen den Wolken-
vorhang auseinander und geben den 
Blick frei auf die Taube, Sinnbild des 
Heiligen Geistes. Von ihr geht ein inten- 
sives Licht aus. Strahlen durchbrechen 
die Dunkelheit des Raumes und ergie-
ßen sich nach unten. An ihren Enden 
erscheinen kleine Feuerzungen. Sie sind 
nicht zerstörerisch, sondern geordnet 
und zielgerichtet. Der Geist kommt von 
oben. Er wird empfangen, nicht gemacht.

Im Zentrum des unteren Bildteils sitzt 
Maria. Sie ist die ruhende Mitte der 
Darstellung. Ihre Haltung ist gesammelt, 
ihre Hände sind erhoben und einander 
zugewandt. Alles an ihr spricht von 
Bereitschaft und Vertrauen. Sie drängt 
sich nicht in den Vordergrund, und doch 
ist sie der geistliche Mittelpunkt der 
Gemeinschaft. Von ihr aus ordnet sich 
das Geschehen.

Um Maria versammeln sich Apostel und 
Frauen. Keine Figur gleicht der anderen. 
Die Verschiedenheit der Haltungen fällt 
sofort ins Auge. Manche blicken nach 
oben, andere senken den Kopf. Einige 
öffnen die Hände, andere legen sie an 
das Herz oder falten sie zum Gebet. Ein 
Apostel kniet in tiefer Ehrfurcht. Ein an- 
derer sitzt still und hört. Wieder ein an- 
derer scheint bereits im Aufbruch be- 
griffen zu sein. So entsteht ein lebendi-
ges Bild der Kirche: betend, hörend, 
betrachtend und gesandt.

Im Altarraum der Klosterkirche in  
Maria Roggendorf hängt ein großformatiges  
Gemälde zum Pfingstereignis. Es stammt  
von Andreas Rudroff (1744–1819), einem  
Schüler des „Kremser Schmidt“.

von Diakon Reinhard Schachhuber

Der Hochaltar der Wallfahrts- und  
Pfarrkirche Mariä Geburt in Maria Roggendorf. 
Das Altarbild „Herabkunft des Heiligen  
Geistes“ ist von Andreas Rudroff, dem  
auch die Fresken zugeschrieben werden. 

  STURM  
und FEUER
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Auch die Frauen sind sichtbar Teil dieser Gemein-
schaft. Ihre Gesten sind ruhig und innig. Gefaltete 
Hände, über der Brust gekreuzte Arme, erhobene 
Blicke – all das spricht von Vertrauen und Hingabe. 
Pfingsten ereignet sich hier nicht nur an den 
Aposteln, sondern an allen, die versammelt sind.

Das Bild ist dicht komponiert, aber nicht unruhig. 
Alle Bewegungen führen zur Mitte und nach oben. 
Sturm und Feuer sind gegenwärtig, doch sie 
äußern sich nicht in Lärm oder Chaos. Sie wirken 
im Inneren. Sie sammeln, ordnen und verwandeln.

Was hier sichtbar wird, ist mehr als ein vergan- 
genes Ereignis. Es ist ein Geschehen, das weiter-
reicht. So kann dieses Bild von Sturm und Feuer 
uns zur leisen Einladung werden: dass wir uns  
vom Geist Gottes berühren lassen und aus  
seiner Kraft leben.

✴	Der Heilige Geist wird nie als mensch- 
	 liche Gestalt gezeigt, sondern  
	 immer in Zeichen seines Wirkens.

✴	Im Pfingstbild erscheint  
	 der Heilige Geist als Taube.

✴	Diese Darstellung geht  
	 auf die Taufe Jesu zurück.

✴	Häufig begegnet er als Feuer oder Feuerzungen.

✴	Sie verweisen auf Pfingsten, auf Reinigung  
	 und innere Verwandlung.

✴	Ebenso verbreitet ist das Licht.

✴	Strahlen, Glanz oder ein heller Mittelpunkt 		
	 zeigen Erkenntnis, Wahrheit und göttliche 		
	 Führung.

✴	Manchmal wird der Geist durch Wind und  
	 Bewegung angedeutet: wehende Gewänder, 		
	 aufgerissene Wolken, offene Räume.

✴	Der Geist bleibt unsichtbar, aber spürbar.

✴	Auch die Wolke gehört zu seinen Zeichen.

✴	Sie weist auf Gottes geheimnisvolle  
	 Gegenwart hin – zugleich verhüllend und  
	 offenbarend.

✴	So bleibt der Heilige Geist in der Kunst  
	 bewusst offen und vieldeutig.

✴	Er lässt sich nicht festhalten.

✴	Er zeigt sich dort, wo Leben bewegt  
	 und neu ausgerichtet wird.

von Diakon  
Alfred Petras

Komm, o komm, du Tröster mein,  
kehr in meinem Herzen ein,  
komm, o Geist von oben. 
 
1. Hauch uns deinen Weisheit ein,  
dass wir suchen Gott allein. Komm,  
o Geist, von oben.

2. Um Verstand und Licht wir flehn,  
dass wir Gottes Wort verstehn.  
Komm, o Geist, von oben.

3. Steh uns bei mit deinem Rat,  
dass wir gehen den rechten Pfad.  
Komm, o Geist, von oben. 

–––

Dieses Lied aus dem Gesang- und Gebetbuch 
„Gotteslob“, bestehend aus sieben Strophen, 
finden Sie unter der Nummer 843. Es hat die 
Bitten um die Gaben des Heiligen Geistes zum 
Inhalt.

Im Johannes Evangelium  
(Kapitel 14, Vers 26) ist zu lesen:

Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der 
Vater in meinem (Jesu) Namen senden wird,  
der wird euch alles lehren und euch an alles 
erinnern, was ich euch gesagt habe.

50 Tage nach der Auferstehung Jesu erlebt die 
Jüngergemeinschaft durch den Geist Gottes 
eine tiefe Gewissheit, Stärkung und Freude im 
Glauben. Das bewirkt, dass die Jünger offen-
herzig die Botschaft von Jesus an die Menschen 
weitererzählt haben.

Der Kirchenlehrer Augustinus schreibt: „Der 
Heilige Geist ist der stille Gast unserer Seele.“

Wer den Geist Gottes im Herzen trägt, wird  
in der Liebe gestärkt und damit befähigt, den 
Dienst des Friedensengels zu leben.

Erzbischof Josef Grünwidl will uns ermutigen, 
wenn er sagt: „Das Evangelium ist die beste 
Botschaft für die Welt von heute. Es gibt keinen 
Grund, dass wir unseren Glauben verstecken.“
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BASISKURS  
LITURGIE

EIN GELUNGENER EINSTIEG

Haugsdorf

An drei Terminen wurde im Pfarrhof Pfaffendorf ein Basiskurs 
zum Thema Liturgie angeboten, der von Prof. Dr. Daniel 

Seper geleitet wurde. Jeder Kursteil dauerte etwa zweieinhalb 
Stunden. 19 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem Pfarrver-
band Pulkautal nahmen interessiert daran teil und waren ge-
spannt, was sie erwarten würde. Der Referent verstand es, die 
Inhalte lebendig und verständlich zu vermitteln. Dabei wurde 
sowohl Bekanntes vertieft als auch Neues erschlossen.
 
Besonders deutlich wurde, wie viel Bedeutung in scheinbar einfa-
chen Gesten und Abläufen der Liturgie steckt – etwa, warum wir 
während der Messe stehen, sitzen oder knien. Vieles, das oft 
selbstverständlich geschieht, wurde neu bewusst gemacht und in 
einen größeren Zusammenhang gestellt. So zeigte sich auch, wie 
vielfältig und tiefgehend das Thema Liturgie ist.
 
Die Rückmeldungen der Teilnehmenden waren durchwegs 
positiv: Alle konnten für sich wertvolle Impulse mitnehmen. Das 
Interesse an weiterführenden Angeboten ist jedenfalls vorhan-
den – vielleicht ergeben sich künftig Aufbaukurse durch die 
Erzdiözese Wien.©
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von Christine Sturm

MARIA  
LICHTMESS
Anlässlich Maria Lichtmess – Darstellung des Herrn 

gab es erstmals eine pfarrübergreifende Feier in 
Haugsdorf. Viele Gläubige aus den neun Pfarren 
kamen. Ausgangspunkt war die Mariensäule am Haupt-
platz. Nach der Segnung der Kerzen, die wir in Händen 
trugen, führte der kurze Prozessionsweg, begleitet mit 
Gebet und Gesang, zur Kirche. Das dunkle Gotteshaus 
wurde durch unsere Eintreten mit den Kerzen rasch 
hell. Nach der schön gestalteten Festmesse (mit Mög- 
lichkeit zum Blasiussegen) waren alle in den Pfarrhof 
zu einer Agape eingeladen. 

Diakon Alfred Petras
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MIT STERN,  
WEIHRAUCH  
UND VIEL  
HERZ

T
ausende Sternsinger und Sternsin-
gerinnen verändern die Welt für 
arme Kinder in Entwicklungsländern. 

Auch bei uns haben sich wieder zahl- 
reiche Kinder und Jugendliche in ihrer 
Freizeit für die vielfältigen Projekte der 
Sternsingeraktion in Roben und königli-
chen Kopfschmuck gewandet und eine 
tolle Summe von € 18.805,87 gesammelt. 
 
Eine Infoveranstaltung mit wichtigen  
Hinweisen für den Ablauf, bei der auch  
das diesjährige Schwerpunktland Tan- 
sania vorgestellt wurde, bildete den  
Start der Aktion.  
 
Als Belohnung für ihren Einsatz veran- 
staltete der Pfarrverband wieder ein 
Dankeskino für alle SternsingerInnen.  
Der Pfarrsaal Haugsdorf wurde mit 
Popcornmaschine und Getränken in 
einen veritablen Kinosaal verwandelt und 
über 60 Kinder und Jugendliche sahen 
den Film „Wunder“. Diese begleiten- 
den Veranstaltungen sollen den  
Kindern einerseits zeigen, wie wichtig 
und notwendig die ehrenamtliche Aktion 
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Wenn die Kohlen im Weih- 
rauchkessel glühen, die  
Kronen und Sterne glänzen  
und die bunten Gewänder  
in der trüben Winterland- 
schaft leuchten, dann ist es 
wieder so weit: 

In Jetzelsdorf (siehe Foto oben) sowie in sämt-
lichen Pfarren stellten sich viele Kinder in den 
Dienst einer guten Sache. Als Anerkennung 
wurde ein Kinonachmittag veranstaltet.

IM  
EINSATZ  
FÜR EINE  
BESSERE  
WELT

ist und ihnen andererseits auch vermit-
teln, dass sie etwas verändern können 
und wir alle (als Pfarrverband) ihren 
C-M-B-Einsatz sehr schätzen. 
 
Danke an alle Sternsinger*innen und an 
alle ehrenamtlichen Helfer*innen, die die 
Sternsingeraktion leiten, durchführen und 
unterstützen. 

von Mag. Agnes Seidl
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JOSEF GRÜNWIDL 
IN WULLERSDORF

14. Februar 2026

Mit großer Freude nahmen auch Mitglieder unseres 
Pfarrverbandes an der ersten feierlichen Heiligen 

Messe von Erzbischof Josef Grünwidl im Vikariat Nord teil. 
In seiner Heimatpfarre Wullersdorf wurde der neue Erzbi-
schof herzlich empfangen – die Pfarrkirche St. Georg war 
bis auf den letzten Platz gefüllt.

In seiner Predigt sprach der Erzbischof sehr persönlich über 
seine Herkunft und seine Verwurzelung in der Region. Er er- 
innerte an seine eigenen Schritte im Glauben in der Pfarre 
Wullersdorf: Erstkommunion, Ministrantenzeit, Dienste als 
Lektor und Kommunionhelfer, Orgelspiel sowie die Gestaltung 
von Jugendmessen in der Pfarrkirche haben ihn geprägt. Seit- 
her habe sich die Gestalt der Kirche sowohl im urbanen als 
auch im ländlichen Umfeld grundlegend verändert. 
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Erste Messe von Josef Grünwidl in Wullersdorf

Dank perfekter Organisation 
erlebten die zahlreichen Gottes-

dienstbesucher eine gelungene 
und würdige Feier.

Erzbischof Grünwidl überzeugt 
durch klare Worte und motivierende 
Predigten.

Grünwidl stellte gerade deshalb die Freude an Gott als zentra-
les Anliegen seiner Predigt in den Mittelpunkt. Auch in Zeiten 
globaler Krisen, gesellschaftlicher Ängste und innerkirchlicher 
Herausforderungen bleibe das Evangelium lebendig und wirk- 
sam: „Dort, wo Gott im Zentrum steht, gibt es auch Freude“, so 
der Erzbischof. Veränderungen seien keine Bedrohung, sondern 
eine Chance: „Wenn der Wind der Veränderung weht, bauen 
die einen Mauern, die anderen Windmühlen – wir sehen diese 
Zeit als Gelegenheit, mit Freude und Zuversicht den Wandel 
mitzugestalten.“ Zentral seien die Mission und das gelebte Zeug- 
nis des Glaubens: „Zuerst kommt die Mission. Mission heißt,  
ich stehe zu meinem Glauben, ich rede darüber, ich lebe ihn.“  
Schon kleine Zeichen des Glaubens wirken stark: „Ein paar 
kleine Salzkörner können schon viel bewirken, oder eine Kerze 
in einem dunklen Zimmer kann die Atmosphäre verändern.“
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Die nächsten Termine: 
Jeweils 19-20 Uhr

Do. 09.04.	 Hadres

Do. 16.04.	 Obritz

Do. 23.04.	 Mailberg

Do. 30.04.	 Seefeld

Do. 07.05.	 Pfaffendorf

Do. 21.05.	 Haugsdorf

Do. 28.05.	 Hadres

Do. 11.06.	 Obritz 

Do. 25.06.	 Seefeld

LEBENDIGES  
WORT GOTTES
wöchentliche  
Bibelrunde  
im Pfarrverband
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Wir hören gemeinsam auf einen Bibeltext vom 
jeweils kommenden Sonntag und tauschen uns 
aus, was Gott uns damit sagen will.

Neuer Look in 
einem Tag!
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GLAUBENS- 
ABENDE 2026

Herausforderungen  
im Licht des Glaubens

U
nter dem Titel „Herausforderungen“ standen 
heuer unsere Glaubensabende in der Fasten-
zeit. An fünf Donnerstagabenden wurden 

aktuelle Themen aufgegriffen und im Licht des  
Glaubens bedacht.
 
Die Bandbreite reichte vom „Gerechten Krieg“, der 
die Zerbrechlichkeit des Friedens vor Augen führ-
te, über „Soziale Medien“, die unseren Umgang mit 
Wahrheit und Beziehung prägen, bis hin zur „Künst-
lichen Intelligenz“, die Chancen eröffnet, aber auch 
klare ethische Orientierung verlangt.

Mit „Nutzen und bewahren“ wurde der Blick auf un- 
sere Verantwortung für Gottes Schöpfung gelenkt: 
Die Welt ist uns anvertraut nicht zur rücksichtslosen 
Ausbeutung, sondern zum sorgsamen Umgang. Den 
Abschluss bildete das Thema „Armut“, das daran er-
innerte, dass Not konkrete Gesichter hat  – auch in 
unserer Nähe.
 
Die gute Beteiligung und die lebendigen Gespräche 
zeigten: Diese Abende sind mehr als Vorträge. Sie 
sind Orte des gemeinsamen Nachdenkens und des 
Ringens um eine christliche Haltung in herausfor-
dernden Zeiten.

Ein herzlicher Dank gilt allen Referenten  
und TeilnehmerInnen.
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Gottes Liebe  
ist so wunderbar.
Liebe Kinder!

Nicht nur zu diesem Kinderlied, sondern auch zu 
vielen anderen kann man wunderbar singen und 
tanzen. Genau das wollen wir tun:

Dich erwarten viele Lieder, bei denen du mitsingen 
und mittanzen kannst, lustige Spiele, gute Stim-
mung und ganz viel Spaß mit anderen Kindern. 
Komm gerne vorbei und nimm deine Freunde mit, 
denn Gottes Liebe ist so wunderbar!

Wir freuen uns auf dich! 
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KINDER-DISCO 
Freitag 19. Juni 2026, 17–19 Uhr 
Pfarrhof Haugsdorf 

EINLADUNG

Schreibe die Anfangs- 
buchstaben der Tiernamen  
In der richtigen Reihenfolge in  
die Kästchen unten. Dann erfährst 
du, wie sich die Apostel und viele 
andere Menschen am Pfingstfest 
gefühlt haben.

Du kennst  
sicher alle Tiere 
auf diesem  
Blatt.

UND
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Heiß,  
Luft und 
Ballon

Liebes Kind Gottes! 
 
Hast du schon einmal einen sol- 
chen großen Ballon gesehen?  
Wie eindrucksvoll ist er: Ganz 
oben am Himmel schwebt er. 
Aber dann kommt der Ballon auf 
die Erde. Auf einmal ist die Luft 
weg und er liegt schlaff da. 

Weißt du, dass du und ich auch so 
sind? Manchmal scheint alles gut 
und wir schweben fast. Dann gibt 
es einen Streit. Jemand lacht dich 
aus. Oder du schaffst die Haus-
übung einfach nicht. Dann fühlst 
du dich sicher wie der schlaffe 
Ballon ohne Luft. 

Jesu Freunden ging es so nach der 
Kreuzigung. Sie hatten einfach keine 
Hoffnung mehr. Doch Jesus ließ 
sie nicht allein. Er kündigte schon 
vorher an: Ich schicke euch wieder 
Luft vom Himmel. So zeigte sich 
diese Hilfe auf. Sie kam als Sturm, 
ohne etwas zu zerstören. Dann 
sah man auf einmal Feuerzungen 
über den Freunden Jesu. Keine 
Sorge, niemand stand in Flammen.

Aber das Herz dieser Menschen 
war wieder heiß. Es erhielt 
wieder Luft und füllte sich wie ein 
Ballon. Diese Hilfe ist der Heilige 
Geist: Er ist die dritte göttliche 
Person. Gott ist nämlich nicht 
eine Person, sondern drei Perso-
nen: Vater, Sohn und Heiliger 
Geist. Das ist nicht einfach, ich 
weiß. Vergleiche es aber mit  

 
https://youtu.be/ 
zgWXnq1WDjA 
(Missio Österreich)
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N
imm dir einen unge- 
füllten Luftballon. 
Versuche nun, ihn 

durch leichtes Schlagen mit 
der Hand möglichst lange in 
der Luft zu halten. Zähle mit, 
wie oft dir das gelingt. Nun 
blase den Ballon auf und 
versuche es wieder. Zähle 
wieder mit. 

Was bemerkst du?

Mit dem Heiligen Geist ist es 
ähnlich: Er will uns erfüllen –  
und alles wird einfacher!

AKTIVITÄTeiner Familie: Dazu gehören  
auch mindestens drei - Vater, 
Mutter und Kind.

Dieser Heiß-Luft-Ballon Gottes, 
der Heilige Geist, möchte auch dir 
helfen! Er will bei dir sein, wenn  
du Streit hast. Er tröstet dich, 
wenn du ausgelacht wirst. Er zeigt 
dir, wie du die Hausübung schaffst.

Dies alles zeigt übrigens auch  
das Lied „Komm, Heiliger Geist, 
lass die Funken überspringen“ von 
Kurt Mikula. Du findest es auch 
mit Bewegungen unter dem Link: 
 
GOTT segne und beschütze dich!

Dein Pater Leo Maria
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Wir sind für Sie da

Beichtgelegenheit: 
Haugsdorf: jeden Mittwoch von 18:00 – 19:00 Uhr 
(während der Anbetung) 
Jetzelsdorf: jeden Montag von 19:15 – 20:00 Uhr  
in der Pfarrkirche (nicht in den Ferien)

Hauskommunion: 
Die Kommunion für die kranken und alten Menschen 
wird an folgenden Tagen in die Häuser gebracht: 

Alberndorf, Haugsdorf, Jetzelsdorf u. Pfaffendorf 
Fr. 24. April, Fr. 29. Mai und Fr. 26. Juni 2026

Hadres, Obritz und Untermarkersdorf 
Fr. 1. Mai, Fr. 8. Mai, Fr. 5. Juni, Fr. 3. Juli 2026 
Seefeld Fr. 8. Mai, Mi. 3. Juni, Mi. 1. Juli 2026 
Mailberg Do. 23. April, Do. 28. Mai, Do. 25. Juni 2026

 
Sammelergebnisse: 
15. Februar: Osteuropahilfe der  
Caritas/Kinderkampagne (Kinder in Not)  
Albernd. € 210,–; Haugsd. € 131,81; Jetzelsd. € 95,–; 
Mailberg € 119,40; Pfaffend. € 177,80;  
Seefeld € 189,40

Kirchensammlungen: 
29. März: Sammlung für das Heilige Land  
(in Obritz am Karfreitag)

10. Mai 2026: Diözesaner Hilfsfonds für  
Schwangere in Notsituationen (Muttertagssammlung)

28. Juni 2026: Peterspfennig

Geburtstagsmessen in Alberndorf: 
Sonntag, 12. April; Samstag, 9. Mai, Sonntag 14. Juni, 
Samstag, 11. Juli 

 
Pfarrcafé: 
Pfarrcafé in Pfaffendorf:  
Sonntag, 12. April; Sonntag, 31. Mai; Sonntag, 21. Juni

Ansprechpartner pfarrliche Öffentlichkeitsarbeit  
des Pfarrverbands Pulkautal:
Diakon DI Reinhard Schachhuber
Tel.: 0664/356 82 16  
E-Mail: reinhard.schachhuber@katholischekirche.at

Unser Spendenkonto: Kontowortlaut: Pfarre Haugsdorf Pfarrblattspenden / IBAN: AT02 2021 8000 0007 1761

Pfarrkanzlei:
Mo., Di., Do. u. Fr. von 8:00-11:30 Uhr ist das  
Pfarrbüro in Haugsdorf durch die Sekretärin  
Christine Kellner besetzt. Telefonisch ist fast  
immer jemand erreichbar. Tel.: 02944/2267 	  
E-Mail: pfarrverband.pulkautal@katholischekirche.at

Erreichbarkeit der Seelsorger:
Pfarrer P. Placidus Leeb OSB:  
Tel.: 0664/610 12 07  
E-Mail: placidus.leeb@katholischekirche.at

Sie können jederzeit anrufen, P. Placidus ruft  
verlässlich zurück, wenn Sie ihn nicht erreichen.

Sprechstunden:  
Haugsdorf: Mi. 9:00 – 10:00 Uhr  
Pfaffendorf: Sa. 9:00 – 10:30 Uhr 
Sprechstunden können entfallen, wenn  
unaufschiebbare Termine dazwischenkommen.

Pfarrvikar P. Johannes Linke SAC 
Tel.: 02943/2288 oder 0676 /572 48 18  
E-Mail: janusz.linke@katholischekirche.at

Kaplan Br. Markus Maria Möslang SamFLUHM 
Tel.: 0664/610 11 54  
E-Mail: markus.moeslang@katholischekirche.at

Pastoralhelfer P. Leo Maria Zehetgruber OSB 
Tel.: 0699/81 97 7261  
E-Mail: leo-maria.zehetgruber@katholischekirche.at

Wohin soll ich mich wenden?
Wenn Sie einen Termin für Taufe, Trauung, Begräbnis 
usw. brauchen, eine Messe einschreiben lassen wollen 
oder sonst ein Anliegen haben, wenden Sie sich am 
besten direkt an den Priester, der für die jeweilige 
Pfarre zuständig ist. Den drei Priestern sind folgende 
Pfarren schwerpunktmäßig zugeteilt:

P. Placidus Leeb OSB: Alberndorf, Mailberg, Seefeld

P. Johannes Linke SAC: Hadres, Obritz, Untermarkersdorf

Br. Markus Möslang SamFLUHM:  
Haugsdorf, Jetzelsdorf, Pfaffendorf

Die Kontaktdaten finden Sie unten (Erreichbarkeit 
der Seelsorger). Im Zweifel können Sie sich immer  
an die Pfarrkanzlei Haugsdorf (02944/2267)  
wenden. Wenn das Büro nicht besetzt ist, wird Ihr 
Anruf umgeleitet.


